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Lesebühne mal
anders

Kurzweilige Poetry-Show im Stereo
B i e l e f e l d  (ff). Einfache

Poetry-Slams sind mittlerweile
schon fast ein alter Hut. Mit
einer eigenen Show versuchen
die Slammer Andy Strauß,
Mischa-Sarim Verollet, Sebasti-
an 23 und Sulaiman Masomi
das Format neu auszukleiden
und damit im Bielefelder Ste-
reo gut 120 Zuhörer zu begeis-
tern.

Mischa-Sarim Verollet (Mitte) stellt bei der Slam-Show sein Buch
»Irgendwas mit Menschen« vor. Foto: Florian Forth

Aus dem Anspruch heraus, die
beste Lesebühne der Welt zu
gründen, starteten sie 2008 das
mit »LMBN« etwas kryptisch be-
nannte Projekt. Wie bei üblichen
Poetry-Slams tragen die Slammer
ihre Gedichte und Texte vor, diese
werden jedoch nicht wie sonst
vom Publikum bewertet. Unter-
stützung erhalten die Vier von den
Musikern »Tour de Velours«, die
mittels fahrradbetriebener Plat-
tenspieler die musikalische Beglei-
tung zusammenmischen. 

Auf der Leinwand hinter den
Poeten kann man dem Künstler
Arthur Fast dabei zusehen, wie er
live farbenfrohe Kunstwerke
schafft. Nur einmal, für das Spiel
»Mittwochsmaler«, fügen sich
Show und Malerei zusammen.
Ansonsten sind die Kunstwerke

zwar schön anzusehen, lenken
aber leider auch hin und wieder
vom Wesentlichen ab: Den witzi-
gen, manchmal tiefgründigen,
aber (fast) immer mit Feinschliff
geschriebenen Texten, die vor ku-
riosen Ideen nur so strotzen. 

Ein Meister der abstrakten
Denkweise ist der etwas verrückt
anmutende Andy Strauß, der es
ganz hervorragend versteht das
Kopfkino in Gang zu bringen. Aus
einem Sammelsurium von Zetteln
und Heften kramt er zielsicher den
passenden heraus, spricht scharf-
sinnig von Omas als »Menschen
mit Ergrauungshintergrund« und
erklärt auch seine Versprecher
ausführlich. Doch auch die in
unglaublicher Geschwindigkeit
vorgetragene Speed-Dating-Ge-
schichte von Mischa-Sarim Verol-
let, die Anti-Falten-Story von Se-
bastian 23 oder die ominösen
Discobekanntschaften von Sulai-
man Masomi haben reichlich La-
cher zu bieten.

Auch wenn die Lesebühne
schon seit Jahren durch Deutsch-
land tourt, wirkt sie noch immer
spontan und unfertig, was aber
auch den lockeren Charme der
Veranstaltung ausmacht. Für alle,
denen der typische Poetry-Slam
nicht mehr ausreicht, bietet
»LMBN« kurzweilige Unterhal-
tung.

Schwunghafter
Rauschgifthandel
Jurastudent dealte für die »Nigeria-Mafia«
B i e l e f e l d  (hz). Zum zwei-

ten Mal innerhalb weniger
Tage hat die Bielefelder Justiz
einen Prozess gegen einen
mutmaßlichen Drogendealer
aus der Disko- und Partyszene
eröffnet. Vor dem Landgericht
muss sich seit gestern ein 28
Jahre alter Bielefelder verant-
worten. Er gilt als einer der
Hintermänner eines schwung-
haften Rauschgifthandels im
Auftrag der »Nigeria-Mafia«.

Staatsanwältin Dorothea Buhr
wirft dem weitgehend geständigen
Mann eine ganze Reihe von Ver-
stößen gegen das Gesetz vor. Unter
anderem soll der 28-Jährige dafür
verantwortlich sein, dass eine zur
Tatzeit gerade erst volljährige Bie-
lefelderin in Spanien im Gefängnis
landete. Der Angeklagte heuerte
Ende Juni 2010 die junge Frau als
Drogenkurierin an, kaufte ihr
Flugtickets und versprach bis zu
20 000 Euro Kurierlohn. Die Biele-
felderin flog nach Peru und über-
nahm dort knapp 3,3 Kilo Kokain
bester Qualität. Als sie mit den in
einem Koffer professionell ver-
steckten Drogen Mitte Juli 2010
aus Südamerika nach Spanien
zurückkehrte und das Kokain zwei
Nigerianern übergeben wollte,
griff in Valencia die Polizei zu.

Außerdem soll der Angeklagte
für einen schwunghaften Drogen-
handel mit Heroin und Kokain
zwischen einem Großdealer in den
Niederlanden und Mitgliedern der

»Nigeria-Mafia« in Norwegens
Hauptstadt Oslo verantwortlich
sein. Der Bielefelder warb der
Staatsanwaltschaft zufolge in der
hiesigen Disko- und Partyszene
Abiturienten namhafter Gymnasi-
en sowie Studenten der Uni Biele-
feld als Drogenkuriere an. In der
Zeit von Sommer 2010 bis zu
seiner Verhaftung Mitte Oktober
2011 soll der 28-Jährige mindes-
tens vier Fahrten von Amsterdam
nach Oslo organisiert haben.

An zwei dieser Rauschgifttrans-
fers quer durch West- und Nordeu-
ropa, bei denen offenbar jeweils
2,5 Kilo harte Drogen transportiert
wurden, soll der Bielefelder selbst
teilgenommen haben. War er nicht
mit dabei, soll er der Anklage
zufolge mit einem »Wegwerfhan-
dy« den Telefonkontakt zu seinen
Kurieren gehalten und ihnen An-
weisungen gegeben haben.

Eigentlich hätte der 28-Jährige
wissen müssen, was Geschäfte mit
der »Nigeria-Mafia« für Konse-
quenzen haben. Wie der Angeklag-
te gestern zum Prozessauftakt ein-
räumte, habe er an der Uni
Bielefeld das Grundstudium der
Rechtswissenschaften (Jura) ab-
solviert. Auch die Drogenkuriere,
meist Söhne und Töchter aus
Unternehmerfamilien, sollten ent-
sprechend ihres hohen Bildungs-
standes genau informiert gewesen
sein, was sie taten.

Parallel zu diesem Strafverfah-
ren gegen den 28-Jährigen wird
einem mutmaßlichen Drogenku-
rier (25) aus Bielefeld der Prozess
vor dem hiesigen Landgericht ge-
macht. Die Urteile werden in den
nächsten Wochen erwartet.

Ein Arzt im Fußballfieber
Dr. Lars Lippelt begleitet die U 21-Nationalmannschaft zur EM nach Israel

Von Stefanie H e n n i g s  

B i e l e f e l d  (WB). Eine klei-
ne Reiseapotheke – damit
kommt Dr. Lars Lippelt bei
seiner nächsten Auslandsfahrt
nicht über die Runden. Denn
der Internist muss nicht nur
sich, sondern 23 Fußballer
samt Betreuerstab medizinisch
versorgen: bei der U 21-Euro-
pameisterschaft in Israel.

Das Trikot der Nationalmannschaft hält Dr. Lars Lippelt in Ehren. Es
hängt im Sprechzimmer des Internisten, Sport- und Notfallmediziners.

Viele seiner ehemaligen U 21-Schützlinge – darunter Manuel Neuer –
spielen inzwischen in der DFB-Elf. Foto: Hans-Werner Büscher

Zum medizinischen Stab der U21 gehören neben Lars Lippelt (Zweiter
von rechts) auch Sebastian Köhler (von links), Joachim Schmidt und
Hans-Christian Harzmann. Foto: Thomas F. Starke

Für den 38-jährigen Bielefelder
ist es der dritte Auslandseinsatz
für den Deutschen Fußballbund
(DFB): 2007 ging es zur U 17-
Weltmeisterschaft in Korea, 2009
mit der U 21 nach Schweden. 

Und auch dieses Jahr setzt das
Team um Trainer Rainer Adrion
auf das Können des Mediziners,
der in Hoberge mit vier Kollegen
eine Hausarztpraxis führt. »Für
mich ist das Teil meines Berufs,
aber auch etwas Besonderes«,
sagt Lippelt. Kollegen und Familie
unterstützen seinen Einsatz und
halten ihm den Rücken frei.

Kapitän Lewis Holtby, Keeper
Bernd Leno und ihre Mitspieler

können sich nicht nur auf dem
Spielfeld, sondern rund um die
Uhr auf die medizinische Versor-
gung verlassen. Denn Dr. Lippelt
hat – wie auch der zweite Medizi-
ner im Stab, ein Orthopäde –
quasi eine 24-Stunden-Bereit-
schaft. »Die Jungs haben alle
meine Telefonnummer.« Ob Kopf-

schmerzen, Durchfall oder andere
internistische Problemfälle: In
drei großen Alukoffern hofft Lip-
pelt, dass er für alle medizini-
schen Eventualitäten gerüstet ist.
Und Starallüren gibt es nicht:
»Das ist eine nette Truppe.«

Praktizieren wird der Arzt nicht
nur im Mannschaftsquartier in Tel

Aviv. Bei den Spielen – von der
Auftaktbegegnung gegen die Nie-
derlande am 6. Juni bis hoffent-
lich zum Endspiel am 18. Juni in
Jerusalem – ist Lippelt mit Not-
fallkoffer und Defibrillator am
Spielfeldrand mit dabei. »Am
liebsten ist mir natürlich, wenn
meine Arbeit nicht gefragt ist.« 

Von Land und Leuten werden
die Betreuer während des Tur-
niers nichts mitbekommen. »Aber
darum geht es ja nicht. Es macht
Spaß, Teil einer erfolgreichen
Fußballmannschaft zu sein«, sagt
Lippelt, der mit Arminia am
Wochenende mitgefiebert hat,
selbst aber nur »hobbymäßig«
kickt. 

Doch das Turnier ist nicht alles:
Auch bei der Qualifikation und
beim jetzt anstehenden Trainings-
lager im bayrischen Grassau fehlt
Lippelt nicht. Gefragt ist die Mei-
nung der Mediziner auch jetzt
schon, was die Vorbereitung auf
die hohen Temperaturen, die
Trinkmengen und die besten Trai-
ningszeiten angeht. Dass Lippelt
mitfährt, ist vielleicht ein gutes
Omen: Bei seinem ersten U 21-
Einsatz wurde die Mannschaft –
damals mit Manuel Neuer, Mesut
Özil und Co. – Europameister.

Hochschulrat der Uni
neugewählt

Senat bestätigt Vorschläge des Auswahlgremiums

Prof. Dr. Claudia
Hornberg

Prof. Dr. Thisbe
K. Lindhorst

Dr. Andreas
Hettich

Prof. Dr. Frie-
drich Götze

Bielefeld (WB). Der Senat der
Universität Bielefeld hat in seiner
Sitzung die Kandidaten für den
Hochschulrat der Universität be-
stätigt. Die Amtszeit des bisheri-
gen Hochschulrats endet nach fünf
Jahren am 27. Mai.

Neben sechs wiedergewählten
Mitgliedern werden in der für Juni
vorgesehenen nächsten Sitzung
des Hochschulrats vier neue Mit-
glieder ihre Arbeit aufnehmen. Die
Wissenschaftsministerin des Lan-
des Nordrhein-Westfalen, Svenja
Schulze, hat bereits signalisiert,
der Wahl ebenfalls zuzustimmen.

Der Hochschulrat besteht aus
fünf universitätsinternen sowie
fünf externen Mitgliedern: Profes-
sor Dr. Martin Carrier, Professorin
Dr. Ulrike Davy, Professor Dr.
Friedrich Götze, Professorin Dr.
Claudia Hornberg, Dr. Hans-Georg
Stammler (intern) sowie Dr. h. c.
Britta Baron, Dr. Annette
Fugmann-Heesing, Dr. Andreas
Hettich, Professorin Dr. Thisbe K.
Lindhorst und Professor Dr. Heinz-
Elmar Tenorth (extern). 

Ausgeschieden sind die bisheri-
gen Hochschulratsmitglieder Pro-
fessor Dr. Klaus Cachay, Dirk U.

Hindrichs, Professorin Dr. Kathari-
na Kohse-Höinghaus und Profes-
sorin Dr. Gisela Schütz. 
Neu im Hochschulrat sind folgende
Personen: Pro-
fessor Dr.
Friedrich Göt-
ze, seit 1984
Professor für
Mathematik an
der Universität
Bielefeld. 

Professorin
Dr. Claudia
Hornberg, seit
2001 Universi-
tätsprofessorin
für das Fach
»Biologie und
Ökologie« und
seit 2002 Leite-
rin der Arbeits-
gruppe »Um-
welt und Ge-
sundheit« an
der Fakultät für
Gesundheits-
wissenschaften
der Universität
Bielefeld. 

Dr. Andreas
Hettich studier-

te Elektrotechnik an der RWTH
Aachen, wo er auch promovierte.
Hettich ist Mitglied der Vollver-
sammlung der Industrie- und Han-

delskammer
Ostwestfalen-
Lippe.

Professorin
Dr. Thisbe K.
Lindhorst stu-
dierte an der
Ludwig-Maxi-
milians-Univer-
sität München
und der Westfä-
lischen-Wil-
helms-Universi-
tät Münster
Chemie und Bi-
ochemie und
promovierte
1991 an der
Universität
Hamburg. Sie
ist unter ande-
rem Mitglied
des Vorstands
der Gesellschaft
Deutscher Che-
miker (GDCh).

Namu bis Juni
geschlossen

Bielefeld (WB). Das Naturkunde-
Museum (Namu) ist wegen Um-
bau- und Renovierungsarbeiten
von Mittwoch, 22. Mai, bis Sonn-
tag, 2. Juni, für die Besucher
geschlossen. Schulveranstaltun-
gen, Kindergeburtstage und Bil-
dungsangebote finden jedoch statt.
Wiedereröffnet wird das Museum
am Mittwoch, 5. Juni, mit der
Dauerausstellung »Aussterben –
Überleben«.

Vortrag über
Schottland

Bielefeld (WB). Der Deutsch-Bri-
tische-Freundeskreis lädt seine
Mitglieder am Donnerstag, 23.
Mai, ab 19 Uhr in die Villa Bozi,
Albrecht-Delius-Weg 2, ein. Zu
Gast ist Colin Gordon, der einen
Vortrag über seine Heimat Schott-
land halten wird.

Erste Hilfe
am Kind

Bielefeld (WB). Die Johanniter-
Unfall-Hilfe bietet einen Kursus
»Erste Hilfe am Kind« an. Er findet
am Wochenende 25./26. Mai an
der Artur-Ladebeck-Straße 85
statt. Anmeldungen unter Telefon
0800/299 09 00.
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